
Jugend in der südkoreanıschen
kırc  1CDHEeR Entwicklung

Anfänge des Christentums INn Korea

udkKorea 1st eın kleines Land, dessen evölkerungszahl nach aktuellen
Angaben der Regijerung knapp über 45 Mıllıonen zählt Untersuchungen, dıe 1m
Jahr 995 1m Auftrag der Regierung vergeben wurden, haben ergeben, dass sıch
napp über dıe Hälfte der Bevölkerung „offizıell“ eiıner Relıgion bekennen.
5()% der sıch eiıner Relıgıon bekennenden Befragten gaben d} Christen seIn.
8()% der koreanıschen Chrıisten sınd evangelısch und 20% katholısch. Es <1bt nıcht
viele Länder, In denen Chrıisten eıinen derart hohen Anteıl der
Bevölkerung en Wenn Ian das ‚Alter“ des Christentums in Korea bedenkt
(Protestantismus: 100 Jahre, Katholiızısmus: 300 Jahre) ist L9) sehr
überraschend.

Der Katholizısmus fand 1im L Jahrhundert über Chına seınen Weg nach Korea.
Das schon 1Im EL Jahrhundert 1Ns Chinesische übersetzte Werk VON Matteo Rıccı
„De Deo PeYAaAX Desputatio * wurde VonNn chrıstlıchen Miss1ıonaren AUuSs €  ng nach
Korea mıtgebracht. Christliıche ] _ıteratur dieser eıt wurde aber VOT allem
zunächst ın ntellektuellen Kreıisen gelesen, eher aus phılosophischem Interesse,
ämlıch qals Informatıon DbZW. Lehrbuch über westliches Gedankengut. Diese
geEWISSE Vorkenntnis gab dem Katholizısmus während des I& Jahrhunderts dıe
Möglıchkeıit In der Bevölkerung Boden fassen. Der Wunsch nach eiıner polıtı-
schen Veränderung und Neuorientierung, der HIS in das 19 Jahrhunder‘ hıneıin
anhaltende Druck ZUT Öffnung des Landes In Rıchtung Westen und der vergeblıche
Versuch der Machthaber un! der oberen Klasse der Gesellschaft, eudale HerrT-
schaftsstrukturen aufrecht erhalten, verursachte ıne ste1igende Zahl VON

Konvertiten, dıie schlıeßlich in eın totales Verbot, in Verfolgung uUurc dıie
Reglerung mündete. Tst nde des 19 Jahrhunderts konnte dıe erste katho-
lısche IChe, dıe Myongdong-Kathedrale (1898) errichtet werden. Im Jahr darauf
wurde in Korea dıe Relıgi0nsfreiheılt gewährt.

nde des 19 Jahrhunderts ffnete sıch Korea den presbyteri1anıschen MIis-
s1ionaren. Da diesen Miıssıonaren nıcht VON Anfang A mi1iss1iconNarısche Tätigkeıiten
gestattet wurden, konzentrierten sıch dıe Mıssıonare (z.B Underwood,
Appenzeller) mehr auf Aufgaben, dıe sıch mıt Bıldung, Ausbildung und medi-
zınıscher beschäftigten Horace Allen)

Dıie Mıssıonare, dıe nde des Jahrhunderts iıhre Tätigkeıit in Korea aufnah-
INCN, machten sıch iıhrer vornehmlıchen Aufgabe, die Bıbel iın cdıe koreanısche
Sprache übersetzten. och bevor dıe koreanısche 1ıbel in der Gesellschaft
Popularıtät gewınnen konnte, besetzten dıe Japaner das Land ährend der e1ıt
der Japanıschen Kolonialherrschaft VON 910 ıs stärkte das Christentum dıe
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Wiıiderstandskraft dıe Japaner. Da während dieser eıt koreanısche Namen
und auch dıe Sprache unterdrückt wurden, empfanden dıe Koreaner dıe Bıbel ın
ihrer eigenen Sprache als starke Kraft des Wıderstands un zugleic als Miıttel F:

ewahrung ihrer Identıtät. [)Das Christentum konnte sıch In deser eıt als ıne
Identität bewahrende und Wıderstand leistende Kraft des koreanıschen Volkes
etablıeren. Es W dl dıe Kraft, dıe den Rücken stärkt un nıcht ıne iremde
‚„Importware””.

Die Kirchen In Korea nach dem /weıten Weltkrieg
Nach der Befreiung Koreas 1mM Jahre 945 dies bedeutete zugle1ic auch das

nde des /7weıten Weltkrieges engagıerte sıch das Chrıistentum stark für soz1lale
und polıtısche Fragen. Einen besonderen Stellenwert damals schon cdıe
Investition in dıe Jugend, als Jräger einer viel‘ versprechenden Zukunft Koreas.
Nach dem Oore.  1e2 (1950—1953) begann der Wıederaufbau und damıt das
rasante wıirtschaftlıche Wachstum Koreas. Hauptsächlıich nahm sıch dıie Kırche der
VON der Regierung während des Wırtschaftsaufschwungs vernachlässıgten
ufgaben Vorwliegend jJunge Menschen sahen siıch ausgebeutet, mısshandelt,
und verletzt in iıhren Menschenrechten. Diese Jjungen Menschen konnten sıchere
Zuflucht und eın offenes Ohr In der Kırche tinden ährend des rasanten
Industrialısıerungsprozesses in den sıebzıger ahren des etzten Jahrhunderts
unterstutzten dıe Kırchen dıe Menschenrechtsbewegungen und Demokratie-
bestrebungen, in denen sıch viele Jjunge Menschen, darunter viele Studenten, stark
engaglerten. In den sıebziıger und achtziger ahren, denen dıe Kırchen ihr oroßes
Wachstum verdanken, ass sıch das Engagement der Kırchen und iıhr Beıitrag für
dıe Gesellschaft gul erkennen. Man kann das kırchliche Engagement in dre1 große
Strömungen aufteılen. Zum eınen gab ıne ruppe, dıe sıch konkret für Men-
schenrechte, Demokratie und Gerechtigkeıit einsetzte; 7u anderen gab ıne
TUppe, dıe sıch eher konservatıv, und dadurch auch auftf dıie Seılite der Regilerung
stellte: und gab ıne TUppEe, dıe sıch weder VON der eiınen noch VO  — der anderen
Seıte vereinnahmen lassen wollte, und sıch für den „.reinen relıg1ösen” Charakter
iıhrer jeweılıgen Gemeıinde entschied. Alles in allem, letztendlıch alle
rchen un somıt das gesamte Christentum in Korea soz1al-ethischen und
polıtiıschen Ihemen beteiligt Iieses Phänomen spiegelt sıch auch unter den
Jugendlichen wıder.

Dieses prägende 1ld des Christentums der VETSANSCHNCH zwel Jahrzehnte,
veränderte sıch während der neunzıger Jahre drastıisch. Durch das zunehmende
wiıirtschaftlıche Wachstum und dıe Demokratıisierung sank dıe Aktıvıtät der
kırchlichen Jugend beträchtlıich. Es breıtete sıch eın geWI1SSer Indiıyidualiısmus AaUuUS,
wodurch das Interesse gemeinsamen soz1al-ethıschen und polıtıschen ufgaben
drastiısch sank.
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Das Christentum IN Korea heute
Gegenwäftig steht das Christentum VOT eiıner Aufgabe, denn INUSS sıch

In der Gesellschaft erneut bewähren, da zunehmend Interesse und Ansehen
verlert.

Das Interesse der Jugend hat sıch se1t dem verändert. ESs sınd nıcht mehr dıe
soz1i1al-ethischen un: polıtıschen Fragen, dıe dıie chrıstlıche Jugend VE damals‘®
bewegte und sıch dementsprechend engagılerte. Eın deutlıches erkmal dieser
Veränderung ist das rasche Wachstum und der Einfluss der VON den Kırchen
unabhängigen Mıss1ıonsorganisationen. Diese Urganısationen, die UTn grohen eı1l
fest verankert unter den Studenten Sınd, bileten iıne oroße Palette an Programmen
d denen sıch dıie Jugendlichen herangezogen fühlen. Organisationen WIE z.B
CC (CAampus Crusade for Christ), Missıon Koread, Duranno, Jesus Youth Mi1ission,

(University Bible: Fellowship) 11UT WITrKI1C einıge wenıge CMNNECN
bleten unter anderem auch Programme für Mıssıon und Evangelısatiıon
Kurzzeitprogramme für wenıge Monate, In denen dıe Jugendlichen ıne Kurz-
ausbiıldung qls Mıss1ıonar erhalten un anschlıießend während der Schul- und
Semesterferien oder Urlaubszer in dıe jeweılıgen Miıss1ıonsländer ausgesandt
werden, dort den Missionaren helfen oder auch selbst miss1ionleren. Für
fast alle NUr denkbaren Bereıiche des Lebens bileten diese Organısationen eın
bestimmtes Programm Vorbereitungsprogramme für zukünftige Junge Ehe-
5 Visıonen und Pläne ur dıe Z/ukunft, Berufsleben, Famıhlıenleben nahezu
alle Lebensbereiche sollen durch ıne 1e€ VO  — Programmen und Lernkurse
SOWI1Ee auch Ausbildungskurse durch christliche Normen und Werten abgedeckt
werden. uffälliıg be1 ein1gen solchen Programmen Ist, dass sıch das Christentum
zunehmend mıt (sozlal-)therapeutischen Aktivıtäten beschäftigt. In Fällen, be1l
denen INan In der Regel 1m Westen einen Psychotherapeuten aufsuchen würde.,
pfleg INan ın Korea (hauptsächlich unter Chrısten) eher den Kontakt Zu
bestimmten Gemeinschaften, dıe wıiıederum psychologische Methoden anwenden,

den Menschen 1ne Möglıchkei ZUT Überwindung iıhrer Schmerzen, Wunden
und Probleme anzubileten. Allerdings geschieht dies 1m Rahmen christlicher
Institute, deren Leıiter me1lstens Ordinierte sınd, und 1m Rahmen dieser Aktıvıtäten
oder Programme immer wıeder betonen, dass dıe Probleme. Mnıt denen dıe
Menschen diese Gemeinschaften aufsuchen, durch den Glauben und gemeinsamen
Austausch In eiıner vertraulıchen Atmosphäre überwunden werden können 2

USDLICH
Das große rbe der sıebziger un achtziger ahre, das nıcht 11UT soz1lal-ethische

und polıtısche Interessen bewahrte. sondern auch ıne TIradıtıon der NS un
festen Gemeinschaft hıinterließ, 1sSt be1ı der Generation verloren SC  Q  anNngeVıele Menschen der älteren Generatıion vermıssen dieses Erbe De1l der nachwach-
senden Jungen Generation. Jedoch 111USS betont werden, dass sıch die gegenwärtigeGeneration nıcht In einem totalen Kurswechsel befindet. den Ian schlicht den
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ADOSCH Individualısmus" CC könnte. sondern In einer ase der Besinnung,
Selbst-Reflex1ion und Erneuerung. Das ogroßartıge soz1lal-ethische Engagement der
sıebziger und achtzıger Jahre und das VOoN der äalteren Generatıon heute mıt orobem
Bedauern vermisste Gemennschaftsgefü werden quası NUT unter Vorbehalt als
.„Erbe der Eltern“ übernommen. Gemäß den Zeichen der Zeıt: cdıe eınen Prozess
der Besinnung, Selbst-Reflexion und TNEeUeErUNG unvermeı1dlich scheinen lassen,
befindet sıch dıe koreanısche Jugend In einem Prozess der Neuorilentierung. Was
während der rasanten Geschwindigke1r 1m Wirtschaftsaufschwung vernachlässıgt
wurde nämlıch dıe rage nach der eigenen Identität 1st 1U ZUT oroßen rage
der heutigen Jugend in Korea geworden. Dadurch lässt sıch auch das zunehmende
Interesse an tradıtiıonellen Relıgionen, Werten und gesellschaftlıchen Aktıvıtäten
erklären. Dieses Interesse löst unter anderem auch ein1ge Kontroversen AaU>S,; dıie
allerdings nıcht NAUTr In Korea, sondern auf der aNZCH Welt eın noch nıcht geklärtes,
umstrıittenes IThema ist

Ich I1NUSS aber meı1ne offnung für dıie NECUC (Generatıiıon nıcht aufgeben, denn ich
bın MI1r sıcher, dass Gott 1E€ auf ihrem egen begleiten wırd, WIE se1In Volk
ULrCcC dıe uste begleıtet und geführt hat

ung2koo Park

(Sungkook ark arrer. der Presbyterianischen Kirche In Suüdkorea] 1St ZUr eıt
Stipendiat der Missionsakademie In Hamburg.

ANM  GEN

1905 Korea wırd jJapanısches Protektorat: Korea unter Japanıscher
Kolonialherrschaft.
Solche Aktıvıtäten sınd uch ın dıe Kategorie Un ufgaben der Seelsorge in der
Gemeıinde einzuglıedern. och steckt ın der Mentalıtät der Koreaner/innen, ass

wichtigen Anlässen sıch her VOIN der alltäglıchen mgebung lösen 11USS Einfach
..  „weg VO Alltag.
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